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Amtliche Bekanntmachung.
Jch bringe h zur öffentlichen Kenntniß, daß der Fleiſchbeſchauer Hermann Schumann aus Döhlen ſein Amt als ſolcher am

1. Mai er. niedergelegt hat.
Merſeburg, den 25. Mai 1883.

Der Königliche Landrath. J. V.: Kuhfuß, Kreis-Sekretär.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Montag 28. Mai 1883.

Der Reichstag begann am Montag die dritte Leſung
der Gewerbeordnungsnovelle. Zu 88 33a (Tingeltangel)
wurden einige vom Abg. Baumbach (Soz.) geſtellte, von
den Abgg. Büchtemannnnd Richter-Hagen (Fortſchr.)
befürwortete vom Abg. v. Kleiſt -Retzow (Konſ.) und vom
Abg v. Schalſcha (Centr.) ſowie vom Geh, Rath Bö-
decker bekämpſte Amendements angenommen, und zwar
mit Unterſtützung der Nationalliberalen, namens deren fich
der Ab. Bluhm für die Amendements erklärte. Die-
ſelben bezwecken eine Einſchränkung der Polizeibefugniſſe
gegenüber den Theatern. s 33b (Muſikaufführungen c. im
Umher iehen) wird unverändert angenommen. Dienſtag 12
Uhr wird die Berathung fortgeſetzt. Schluß 5 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Zürich, 28. Mai. Bei der ſtattgehabten

Volksabſtimmung iſt der Antrag auf Auf-
hebung des Jmpfzwanges mit großer
Stimmenmehrheit angenommen worden,

ebenſo wurde mit einer kleinen Stimmenmehrheit
die Wiedereinführung der Todesſtrafe
beſchloſſen.

Lauſanne, 28. Mai. Bei den ſämmtlichen
6 Wahlen zum Nationalrath wurden die
Kandidaten der Radikalen gewählt.

Wien, 28. Mai. Der Kaiſer hat geſtern
der Wittwe des ermordeten Grafen Majlath
einen Condolenzbeſuch abgeſtattet. Geſtern
hat endlich auch der Leibhuſar Berecz das Ge-
ſtändniß abgelegt, daß er bie beiden Mörder in
Majlaths Gemach eingelaſſen habe, doch ſei

niemals von Ermordung, immer nur von der
Knebelung und Beraubung die Rede geweſen.

Peſt, 28. Mai. Die zweite Seſſion des
ungariſchen Reichstages iſt heute mittels König-
lichen Reſkriptes geſchloſſen worden, zur dritten
Seſſion wurde der Reichstag alsbald für den
27. September d. J. einberufen.

Daris, 28. Mai. Der Gaulois veröffent-

licht den Jnhalt einer zwiſchen dem Geſandten
Chinas in Paris und einem ehemaligen Di-
plomaten ſtattgefundenen Unterhaltung. Der
Geſandte hält einen Bruch zwiſchen
Frankreich und China nicht für un-
mittelbar bevorſtehend, iſt aber derMeinung, daß China die Tongkingeſ a
mit allen Mitteln unterſtützen wird.

BParis, 28. Mai. Aus Saigun wird unter
dem 27. Mai gemeldet: Der Kommandant
der franzöſiſchen Truppen in Saigun,
Kergaradec, erwartet dort neue Jn-
ſtruectionen, bevor er nach Hue geht.

Betersburg, 28. Mai. Der Ruſſiſche
Jnvalide veröffentlicht auf 22 Druckſeiten heute
die aus Anlaß der Krönungsfeier erfolgten Er-
nennungen, Beförderungen und OVrdensver-
leihungen, welche das militäriſche Reſſort ve-
treffen. Außer den bereits gemeldeten Ver
leihungen iſt mit dem WladimirOrden I. Klaſſe

Die beiden grauen Hüte.
(14) Erzählung von Jwan Sternwald.

(Nachdruck verboten.)

Robert machte ſich ſofort auf den Weg vor
der Thür kehrte er noch einmal um und ſteckte
die Reſte ſeines grauen Hutes zu ſich, die er
ſchon wieder an ihrer gewohnten Stelle in derEhranſfetfe geborgen hatte. Was er mit den

Trümmern eigentlich wollte, vermochte er ſich
ſelbſt nicht zu ſagen. Unklare Gedanken ſtiegen
in ihm auf, daß es mit Hilfe derſelben vielleichtNiöelich ſein werde, der traurigen Begegnung,

welcher er entgegen ging, eine komiſche, wenigſtens
tragikomiſche Wendung zu geben.

Er fand Bertram bleich und verſtört auf
dem Sopha ſitzen. Bei Robert's Eintritt erhob
er ſich, ſtreckte dem alten Freunde die Hand ent-
gegen, und ſagte mit müder Stimme und einem
Blick, der deutlich zeigte, daß er mit ſeinen Ge-
danken abweſend war:

„Das iſt hübſch von Dir, Robert, daß Du
kommſſt. Robert drückte die dargebotene Hand.

„Bertram!“ rief er mit innigem Ausdruck.
Erſt jetzt ſchien dieſer aus ſeinen Träumen zu
erwachen. „O, Robert, Robert,“ ſtöhnte er, „das
hätte ich niemals gedacht und er umarmte
den Freund leidenſchaftlich. „Du weißt doch

onh „Jch weiß Alles,“ fiel ihm Robert in's Wort,
„faſſe Dich, Bertram, und ertrage es als Mann!

„Das will ich, Robert, wenn Du mir hilſſt,
wenn Du wieder der Alte, Gute ſein willſt, zu
dem ich jetzt wie nach langer Jrrfahrt, zurückkehre.“

„Auf mich wirſt Du ſtets rechnen können,
mein lieber, lieber Bertram aber verzeih mir
eine Frage, was riecht denn hier ſo fürchterlich
Hier muß etwas ſengen.“

„Ach ja, ich hatte es beinahe vergeſſen, mit
dieſem Opfer wollte ich Dich empfangen; ich
habe den Zerſtörer unſerer Freundſchaft zum
Tode verurtheilt, zum Feuertode!“

Und lächelnd unter Thränen lächelnd
ergriff Bertram Roberts Hand, führte ihn an
den Ofen und ließ ihn den brennenden hellen
grauen Hut ſehen. Robert griff in die Taſche
ſeines Rocks, holte die Trümmer ſeines Kala-
breſers hervor und warf ſie ins Feuer.
möge auch er jetzt zur Ruhe kommen.“

Lange ſtanden die Freunde, gedankenvoll
in's Feuer blickend. Endlich raffte ſich
Robert auf.

„Laß das jetzt, Bertram, was geſchehen iſt,
das iſt geſchehen, und was verloren iſt, das gieb
verloren. Komm fort von hier, denn der Qualm
und der brenzliche Geruch iſt wenig geeignet,
Kopf und Herz frei zu machen von beſchweren-
den Gedanken. Jch meine, das Beſte wäre,
wenn wir jetzt bei einem Glaſe kühlen Weins

in freundſchaftlichem Geſpräch die r
begrüben und in frohem Hoffen der Zukunft
gedächten.“

„Ja, Robert, wir wollen's wenigſtens ver
ſuchen. Nur fürchte ich, es wird nicht ſo ſchnell
gehen. Habe Geduld mit mir!“

Beide verließen das Haus. Bald darauf
erklangen in ihren Händen zwei grüne Römer
voll perlenden, goldenen Rheinweins. „Auf neue

„So

alte Freundſchaft!“ und Bertram recitirte die
Verſe ſeines Lieblingsdichters:

„Von all dem rauſchenden Geleite
Wer harrte liebend bei mir aus
Wer ſteht mir tröſtend noch zur Seite
Und folgt mir bis zum finſtern Haus
Du, die Du alle Wunden heileſt,
Du, die ich frühe ſucht' und fand.“

„Und Du, die gern ſich mit ihr gattet',
Wie ſie der Seele Sturm beſchwört,
Beſchäftigung, die nie ermattet,
Die langſam ſchafft, doch nie zerſtört,
Die zu dem Bau der Ewigkeiten
Zwar Sandkorn nur für Sandkorn reicht,
Doch von der großen Schuld der Zeiten
Minuten, Tage, Jahre ſtreicht.“

Epilog.
Jn ernſter Arbeit und angeſtrengtem Studium

hatte Bertram Vergeſſen geſucht doch nicht
gefunden, und die Erfolge, welche er errang, ge-
währten ihm nur wenig Troſt, ja ſie erneuten
ſtets ſeinen Schmerz, denn jedesmal ſagte er
ſich, daß er Helenens werth geweſen, daß er ihr
ein angenehmes, glückliches Loos hätte bereiten
können.

Nachdem er kurze Zeit an einem Gymnaſium
unterrichtet, hatte er eine Profeſſur an einer
kleinen Univerſität erhalten, und jetzt war ein
ehrenvoller Ruf von zwei der bedeutendſten
Hochſchulen an ihn ergangen.

(Fortſetzung folgt.)



nöch der Großfürſt Wladimir dekorirt worden,
mit dem Wladimir-Orden III. Klaſſe der ruſſiſche
Militärbevollmächtigte in Berlin, Oberſt von
Dahlen, mit der IV. Klaſſe die Großfürſten
Sergius, Konſtantin Konſtantinowitſch und De-
metrius. Die Brillanten zum AlexanderNewski-
Orden erhielten der Militärgouverneur von
Moskau, General de Lagardie und General
Ganetzky, Kommandeur des Grenadierkorps. 27
Generallieutenants, darunter der Kriegsminiſter
Wannowsky, ſind zu vollen Generalen, der
Großfürſt Alexius zum General Admiral be
fördert worden.

Woskau, 28. Mai. Heute Vormittag 11
Uhr empfing der Kaiſer im Thronſaal des
Kremlpalais den türkiſchen Krönungsbotſchafter
Server Paſcha, ſowie die japaniſche und perſiſche
Geſandtſchaft in Audienz, nahm ſodann die Be-
giückwünſchungen der Gouvernements Adels
marſchälle, des hohen Adels, der Präſidenten
der GouvernementsLandſchaften, der Deputationen
von Finnland, der Koſaken und der aſiatiſchen
Völker, welche letztere Salz und Brod dar-
brachten, entgegen. Die Koſaken überreichten
Heiligenbilder. Der feierliche Empfang fand in
Gegenwart aller Großfürſten, Großfürſtinnen,
ſowie der Herzogin von Edinburgh ſtatt. Der
Kaiſer unterhielt ſich dabei auf das Huldreichſte
mit den einzelnen Perſenen. Um 1 Uhr er-
ſchienen das diplomatiſche Korps, die außer-
ordentlichen Vertreter fremder Höfe, die hohe
Geiſtlichkeit und die Mitglieder des Reichsraths
zur Gratulation bei den Majeſtäten.

Woskau, 28. Mai. Dem geſtrigen Bankett
wohnte auch der katholiſche Erzbiſchof und zwar
an der nämlichen Tafel mit dem hohen ruſſiſchen
Klerus bei. Für die nicht zu dem fürſtlichen
Gefolge oder den Diplomaten gehörenden Per-
ſönlichkeiten waren während des Banketts auf
den Höfen des Kremls zwei Zelte aufgeſchlagen;
in dem einen ſpeiſten 209, in dem anderen 600
Perſonen. Die geſtrige Jllumination gab zu
wiederholten enthuſiaſtiſchen Kundgebungen unter
den Fenſtern des Kaiſerl. Palaſtes Veranlaſſung.

Athen, 28. Mai. Das franzöſiſche
Geſchwader, welches im Piräus angekommen
iſt, wird heute vom König befichtigt
und geht dann nach Korfu. Admiral Comte
begleiter das Geſchwader auf der Fregatte
„Triomphante.“

Zur Czarenkrönung.
Moskau, 28. Mai 1883.

Aus Moskau liegen über den Verlauf der
Ceremonie noch eine Reihe weiterer Nachrichten
vor, denen wir das Folgende entnehmen: Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſchritten unter einem
von 16 Generaladjutanten getragenen Baldachin
einher. Demſelben vorauf gingen die höchſten
Würdenträger und dieſe ſchloſſen auch den Zug.
Am Eingang der Kathedrale empfing der Me-
tropolit von Moskau die Majeſtäten mit einer
Anſprache und führte ſie dann zu den Thronen.
Das Ganze bot ein Bild wunderbarer Pracht.
Die Ceremonie in der Kirche folgte bis in das
kleinſte Detail dem Programm. Der impoſan-
teſte und eindruckvollſte Augenblick war, als der
Kaiſer, hoch aufgerichtet, vor den Blicken aller
Verſammelten ſich die Krone aufs Haupt ſetzte.
Dann rief er die Kaiſerin zu ſich. Dieſe kniete
vor ihm nieder. Der Kaiſer berührte ihr Haupt
mit ſeiner Krone u. ſetzte dann erſt die kleinere Krone
auf das Haupt ſeiner Gemahlin. Esfolgte das Ge
bet des Kaiſers für das Volk, welches er knieend
ſprach, und dann das für die Majeſtäten, bei welchem
die ganze Verſammlung kniete. Kanonenſalven
erdröhnten dazwiſchen. Nach vollzogener Salbung
und Kommunion bewegte ſich der Zug in den
Kreml zurück, der Kaiſer mit der Krone auf dem
Haupt, dem Purpurmantel, Szepter und Reichs
apfel. So zeigte er ſich dem Volke, das ihm
laut zujubelte. Es folgte das Krönungsbankett,
an welchem die Majeſtäten bis 4 Uhr, allein
unter Thronhimmeln ſpeiſend, theilnahmen.
Während der Tafel brachte der Oberſchenk Graf
Grote die üblichen Toaſte aus, bei denen die
vorgeſchriebene Anzahl von Kanonenſchüſſen ge
löſt wurde. Abends fand eine glänzende IJllu-
mination ſtatt, in Moskau, wie in allen ruſſiſchen
Städten. Die Ruhe und Ordnung iſt in keiner
Weiſe geſtört worden.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Mai 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am
Sonntag Vormittag den Miniſter von Bötticher
und begab ſich Nachmittags nach Potsdam, wo
derſelbe an der r beim Prinzen und
der Prinzeſſin Wilhelm theilnahm. Nach Auf-
hebung derſelben kehrte der Kaiſer nach Berlin
zurück. Die Denkmäler Alexanders und Wil
helms von Humboldt wurden heute in frierlichſter
Weiſe enthüllt. Der Kaiſer, ſowie die Prinzen
und Prinzeſſinnen hatten auf dem Balkon des
kaiſerl. Palais Platz genommen. Nachdem um
12 Uhr in feierlichen Zge die Lehrer der Uni-
verſität genaht, fiel unter dreimaliger Fanfare
die Hülle von beiden Denkmälern. Kultusminiſter
von Goßler hielt die erſte Rede, ihm folgte Pro-
feſſor Virchow und Profeſſor Dubois-Reymond,
der Namens der Univerſität die Denkmäler ent
gegennahm. Zur Beſichtigung derſelben kam der
Kaiſer zu Fuß vom Palais in Begleitung des
Kronprinzen und des Prinzen Wilhelm und ließ
ſich die Künſtler vorſtellen. Später unter
nahm der Kaiſer eine Spazierfahrt und dinirte
um 5 Uhr allein. Die Kaiſerin Auguſta traf
heute Nacht kurz vor 12 Uhr in Berlin ein.

Jn Dresden hat am Montag in Gegen-
wart des Hofes die Eröffnungsfeier der Kunſt-
gewerbehalle des erſten Dresdener Kunſtgewerbe-
vereins ſtattgefunden.

Der Großherzog von Baden iſt von
Kiſſingen abgereiſt und hat ſich nach Karlsruhe
begeben.

Graf Moltke iſt am Sonntag Nach-
mittag in Zürich angekommen.

Die Veröffentlichung der päpſt-
lichen Antwort auf die preußiſche Note iſt
in dieſen Tagen zu erwarten. Dieſelbe ſoll einen
mehr verzögernden, als definitiv ablehnenden
Character haben.

Eine Sitzung des Bundesrathes
fand Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters von Bötticher ſtatt.

Die Krönung in Moskau, deren Ver-
lauf auch in Deutſchland vielfach ängſtlich ver-
folgt wurde, iſt glücklich vorübergegangen, ſei es
nun, daß die Nihiliſten überhaupt nicht mehr
zu fürchten ſind, oder aber auf ein Attentat ver-
zichtet hatten. Vergebens hat man allerdings
auf eine kaiſerliche Kundgebung gehofft, welche
Reformen oder eine umfaſſende Amneſtie an
kündigen ſollte, nichts von alledem hat ſtattge-
habt ſondern nur einige Strafnachlaſſe c.
Sympathiſche Aufnahme wird dagegen aller
Orten der Brief des Czaren an den Miniſter
von Giers finden, in welchem der Monarch ganz
beſonders die friedliche Politik ſeiner Regierung
betont, und dem Miniſter, als dem Träger der-
ſelben, einen hohen Orden verleiht. Nach außen
hin hat ſo Rußland den Frieden möge er dem
Lande auch im Jnnern bald zu Theil werden.

Die Pforte hatte angeordnet, daß von
importierten Waaren deutſchen Urſprunges ein
Zoll von 8 des Werthes erhoben werden
ſollte Seitens der Reichsregierung iſt dagegen
energiſche Einſprache erhoben und daraufhin bis
auf deiteros der frühere Zuſtand wieder her
geſtellt.

Jm Laufe des nächſten Monats wer-
den in Berlin auf Veranlaſſung des Reichsamts
des Jnnern unter Betheiligung des Reichs
Geſundheitsamts Beſprechungen von Sachver-
ſtändigen ſtattfinden, welche den Zweck haben, die
Ausführungen der Beſtimmungen des S 6 des
Nahrungsmittelgeſetzes in Bezug auf die Wein-
fälſchungen einzuleiten.

Ueberaus hartnäckige und langwierige
Berathungen wird die jetzt begonnene dritte
Leſung der Gewerbeordnungsnovelle im Reichs-
tage zeitigen. Von dem Zufalle iſt bei den
wichtigſten Paragraphen die Entſcheidung ab-
hängig, und man kann nur wiünſchen, daß ſie
zum Guten ausfällt.

Die Gründe dafür, daß eine Auflöſung
des Reichstages vorläufig nicht zu erwar-
ten mehren ſich, denn nicht nur, daß das
hohe Haus ſelbſt durch Ablehnung von Urlaubs-
geſuchen dafür ſorgt, die Beſchlußfähigkeit auf-
recht zu erhalten, vermindern ſich auch die
Schwierigkeiten bei den großen Geſetzesvorlagen,
die allein für den Reichskanzler die Motivierung

T e e

einer Neuwahl ergeben könnten. Bei der Etats
berathung hat ſich bis jetzt noch kein Hindernißheransgeſteltt die Krankenkaſſenvorlage iſt voll-

ſtändig im Sinne der Regierung angenommen
(denn daß es bei den wenigen noch ausſtehenden
Paragraphen ſicher der Fall ſein wird, iſt zu
erwarten), und, die Hauptſache, in der Kommiſſion
zur Vorberathung des Unfallverſicherungsgeſetzes
hat Abg. von Hertling ſeinen bekannten Antrag,
auf Vorlegung eines neuen Geſetzentwurfs,
zurückgezogen. Es iſt alſo nicht abzuſehen, wo-
mit eine beabſichtigte Auflöſung des Parlaments
motivirt werden ſollte.

Mit Bezug auf den in dies Jahr fallen-
den vierhundertjährigen Gedächtnißtag der Ge-
burt Dr. Martin Luthers hat der Kaiſer durch
Kabinetsordre für den 10. und 11. November
Feiern in den evangeliſchen Kirchen und Schulen
angeordnet.

Bezüglich der beabſichtigten Ver-
längerung des Sozialiſtengeſetzes verlautet, daß
die Reichsregierung zwar dementſprechende Pläne
habe daß es aber zu näheren Beſprechungen
bisher noch nicht gekommen ſei.

Ausland.
Frankreich. Die Niederlage, welche die

franzöſiſchen Truppen in Tonkin erlitten, iſt be
deutender, als es erſt ſchien. Ueber 400 Mann
ſtanden unter dem Kommando des getödteten
Rivière, 26 Mann ſind todt, 51 verwundet.
Beträchtliche Verſtärkungen gehen von allen
Seiten ab. Jn Paris verſuchten Kommuniſten
am Sonntag eine Demonſtration. Mit einer
rothen Fahne begaben ſie ſich zu den Gräbern
der 1871 füſilirten Aufſtändiſchen und legten
dort Kränze nieder. Es verlief der ganze Auf-
zug aber ruhig. Verhaftungen fanden nicht ſtatt.

Großbritannien. Das Unterhaus be-
ſchäftigt ſich wieder einmal eingehend mit orien-
taliſchen Angelegenheiten und vor Allem mit
dem Bau des projectirten zweiten Kanals in
Aegypten. Daß die alte (franzöſiſche) Suez-
Canalcompagnie den ernſten Willen zum Kanal
bau hat, ſieht man in London ein, aber käme
der Plan zu Stande, ſo würde den Briten ein
großer Querſtrich durch ihre kühnſten Hoffnun-
gen gemacht. Man will einen engliſchen, aber
keinen franzöſiſchen zweiten Kanal, darum han-
delt's ſich! Jn Kairo wird jetzt eine beſondere
engliſche Geſandtſchaft errichtet.
ODrient. Dem Vernehmen nach beabſichtigt

die Regierung von Aegypten, im Widerſpruch
mit den Kapitulationen, das unbewegliche Eigen-
thum der Ausländer mit einer Steuer zu belegen.

Generalverſammlung des land-
wirthſchaftlichen Central-Vereins der

Provinz Sachſen 2e.
Roßla, 26. Mai. Unſer Reſidenzdorf

beginnt ſich zu ſchmücken zu den Feſttagen, welche
uns in nächſter Woche inſofern bevorſtehen, als
der landwirthſchaftliche Central--Verein der Pro-
vinz Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und
CoburgGotha, ſowie des Fürſtenthums Schwarz-
burgSondershauſen am Dienſtag, den 29. d. M.
hier tagen wird. Tags darauf findet die Thier-
ſchau des 4. Schaubezirkes und zwar des Thei-
les des Rgbz. Merſeburg ſtatt, welcher weſtlich
der Mulde gelegen iſt, alſo die Kreiſe Halle
(Stadt- und Landkreis), Merſeburg, Weißenfels,
Naumburg, Zeitz, Querfurt, Eckartsberga, Mans
felder See und Gebirgskreis und Sangerhauſen
eiriſchließt. Se. Erlaucht der regierende Graf
zu Stollberg Roßla hat bereitwilligſt Tannen-
bäume und Tannengrün zum Schmuck der
Häuſer und Straßen gewährt, und Wagen,
gefüllt mit grünen Maien, ſchwanken täglich in
unſer Dorf hinein.

Auf dem Ausſtellungsplatze, wo die Gebäude
und Stände für das Vieh fertig hergeſtellt ſind,
ſieht man ein buntes Treiben. Hier winden
Frauen Guirlanden, dort werden Tannenbäume
an den Ein- und Ausgängen gepflanzt, bunte
Fahnen und Flaggen, ſowie friſches Maiengrün
verzieren die Preisrichter-Tribüne, Reſtaurations-
Locale und Muſikhalle. Wenn es geſtern auf
dem ſehr ſchön an der Helme gelegenen Platze
noch todt ſchien, ſo herrſcht heute dort reges
Leben, und die Beſucher der Thierſchau werden
finden, daß das AusſtellungsComitee ſich nach
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Kräften bemüht hat, allen billigen Anforderun-
gen zu genügen. Die Gäſte, welche bereits am
29. Mai der GeneralVerſammlung des Central
Vereines beiwohnen wollen, werden am Montag,
den 28. Mittags an auf dem Bahnhofe empfan-
gen. Gegenüber im Bliedung'ſchen Gaſthofe iſt
das Empfangsbureau und findet Abends daſelbſt

Concert ſtatt.
Dienſtag, den 29. Mai früh 9 Uhr begin-

nen die Verhandlungen im Schreiber'ſchen Lo-
kale „zur Erholung“ und dauern bis gegen 2
Uhr. Dann findet das Feſtdiner in dem auf
dem Ausſtellungsplatze erbauten geräumigen
Saale ſtatt. Die Reſtauration auf dem Platze
hat Herr Butzmann Jnhaber der Bahnhofs-
Reſtauration zu Sangerhauſen übernommen,
deſſen Leiſtungen auf culinariſchem Gebiet rühm-
lichſt bekannt ſind.

Nach dem Diner, gegen 7 Uhr Abends,
findet eine gemeinſchaftliche Fahrt nach dem
Queſtenberger Thal ſtatt, wozu auch die Damen
aus der Umgegend eingeladen ſind. Ein gutes

Concert, bengaliſche Beleuchtung des Thales und
Feuerwerk, arrangirt von dem Mitgliede des
landwirthſchaftlichen Vereins zu Roßla, dem
Kunſtfeuerwerker Herrn Apel in Uftrungen, ver
ſprechen einen genußreichen Abend.

Tags darauf findet die Thierſchau ſtatt,
welche dadurch bevorzugt iſt, daß auch die Pro-
vinzial-Schafſchau mit ihr verbunden iſt. Jn
den letzten Tagen ſind noch viele Schauthiere
angemeldet, ſo daß ca. 100 Pferde, 169 Stück
Rindvieh, 55 Looſe Schafe und Böcke, 17 Eber
und Sauen mit vielen Ferken, 18 Hunde und
50 Nummern Federvieh zur Schau ſtehen. Dieſe
Zahlen zeigen, daß ſich der Beſuch der Schau
lohnen wird, zumal endlich Maſchincn in ſo
großer Zahl anweſend ſein werden, daß den
Landwirthen eine ſehr günſtige Gelegenheit ge-
boten wird, Maſchinen zu beſichtigen und zu
kaufen. Es fehlt nicht an Dreſchmaſchinen, mit
Locomobilen, Göpeln und Händen zu treiben,
verſchiedene Schmiede haben 4, 3- und 2ſpän-
nige, ſowie 4, 3- und 2-ſcharrige Pflüge aus-
geſtellt. Dort reihen ſich breite und ſchmale
Hackmaſchinen verſchiedenſter Conſtruktionen an.
Jn buntem Gemenge ſtehen Acker, Laſt und
Kutſchwagen, daneben Futter und Heckſel-Ma-
ſchinen. Butter- und Milchgeräthe wechſeln mit
Brut und Düngerſtreu Maſchinen ab. Endlich
fehlt auch nicht die Feldeiſenbahn, welche in den
letzten Wintern ſo viel von ſich reden machte.

Nachdem die Schau vorüber und die prä-
miirten Thiere vorgeführt ſind, wird ein Block-
haus mit doppelten Bretterwänden, mit Petro-
leum und Theer beſtrichen und mit Stroh
eingedeckt, angezündet, wonach das Feuer durch
Anwendung verſchiedener Sorten Löſchpatronen
unterdrückt zu werden, verſucht werden ſoll.

Hierauf ſtehen Wagen zur Fahrt nach dem
Kyffhäufer bereit, woſelbſt Concert ſein wird,
und Abends gegen 9 Uhr werden der Kyffhäuſer
und die Rothenburg bengaliſch beleuchtet.

Die Königliche Betriebs- Direction iſt gebe-
ten worden, am 30. Mai gegen 7 Uhr früh
einen Extrazug von Halle abzulaſſen, der auf
allen Zwiſchenſtationen hält, gegen 9 Uhr in
Roßla eintrifft und Abends gegen 91 Uhr
wieder von Roßla nach Halle zurückfährt, welcher
Bitte hoffentlich gewillfahrt wird.

Donnerſtag, den 31. bleiben die Maſchinen
noch ausgeſtellt und köyhnen den Kaufluſtigen
im Betriebe gezeigt werden. Eine Lotterie, welche
am 4. Juni ſtattfindet, bildet den Schluß des
Ganzen.

Möge ein klares und heiteres Wetter das
Unternehmen begünſtigen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 29. Mai 1883.

o. Hoher Beſuch.) Seit Sonntag wei-
len die Herren Diviſtionscommandeur Excellenz
v. Grolmann und Brigadier Oberſt v. Thiele in
unſerer Stadt, um die hieſige Garniſon zu be-
ſichtigen. Die Herren haben im Hotel „zur
Sonne“ Wohnung genommen.

202 [Butterpreiſe.] Unſere Hausfrauen
hoffen nunmehr auf recht baldige Ermäßigung
der bisher hohen Butterpreiſe. Ein Gang durch
die Felder berechtigt ſie auch vollkommen zu
dieſer Hoffnung. Die ſeit mehreren Tagen ein-

getretene warme Witterung hat eine Vegetation
erzeugt, die wunderbar genannt werden kann.
Die Wieſen prangen im herrlichſten Grün und
ſieht man ſchon überall Spuren, daß das Vieh
mit ſchönſtem Grünfutter verſorgt wird reſp.
werden kann.

Vom Wetter.] Der am Sonnabend
Abend eingetretene und auch bis zum Sonntag
Nachmittag unaufhörlich angehaltene warme Re-
gen iſt für die durſtige Vegetation von gar nicht
hoch genug zu ſchätzendem Werthe geweſen und
gewiß von jedem Naturfreunde mit Wohlgefallen
und Dankbarkeit begrüßt worden. Freilich
mochten die Vergnügungs-Luſtigen mit dem
Witterungewandel wohl nicht recht zufrieden
ſein, aber auch dieſe ſind nicht zu kurz
gekommen und haben ſich Nachmittags von 3 Uhr
ab noch hinreichend und ſogar mit ſeltenem Hoch-
genuß an Gottes doppelt ſchöngewordener blüthen-
duftender Natur erfreuen können. Namentlich aber
war dies wie ſelten am Nachmittag in unſerem
Schloßgarten der Fall, wo die zahlreichen mächtigen
Fliederboskets eine Blüthenpracht entwickelt hatten
und einen balſamiſchen Duft verbreiteten, wie es
in ſolch herrlicher reiner Luft kaum je vorge-
kommen, dazu das fröhliche, tauſendfältige Ju-
biliren der gefiederten Welt mit ihren Dankes-
liedern für die geſpendete Himmelsgabe: es war
ein Hochgenuß ſondergleichen, deſſen ſich die
Beſucher der Anlagen hingeben konnten.

D Geſchloſſene Geſellſchaften.] Für
Beſitzer von Vergnügungslokalen ſowie für Ver
eine und Geſellſchaften dürfte Nachſtehendes von
größtem Jntereſſe ſein Nach einer Entſcheidung
des preußiſchen Oberverwaltungsgerichts bedürfen
geſchloſſene Geſellſchaften, d. h. ſolche, welche zu
ihren Vergnügungen ein beſonderes Lokal (ſei
es auch nur miethsweiſe ein ſonſt öffentliches)
beſitzen und auf Grund beſonderer Statuten ver-
einigt ſind, zur Abhaltung ihrer Vergnügungen
weder einer ortspolizeilichen Erlaubniß, noch ſind
ſie an irgend welche Polizeiſtunde gebunden.
Polizeiverordnungen, welche etwas Anderes be-
ſtimmen, ſind ungiltig. Hiernach iſt endlich an
maßgebender Stelle entſchieden, was man unter
„geſchloſſener Geſellſchaft“ verſteht.

en JS Die Zeit der Badereiſen und
Touriſtenfahrten] hat begonnen und mit
ihr die Zeit der Beluſtigungen des reiſenden
Publikums durch ungebührliche Ueberfüllung der
Eiſenbahn-Koupees. Die Voſſ. Ztg. macht dar-
auf aufmerkſam, daß ſolche Beläſtigungen zum
Theil dadurch entſtehen, daß auf den Anfangs-
ſtationen der Züge nicht ſogleich ſämmtliche,
ſondern nur erſt die zunächſt erforderlichen Kou-
pees geöffnet werden. Es ſei deshalb darauf
aufmerkſam gemacht, daß dieſes Verfahren ſei-
tens des preußiſchen Miniſters als unzuläſſig
bezeichnet worden iſt, und daß die Eiſenbahn-
behörden ſtrenge Anweiſung haben, ſchon auf der
Abgangsſtation ſtets ſämmtliche Koupees, über
welche nicht für beſondere Zwecke ſchon ander
weitig verfügt iſt, ſofort öffnen zu laſſen. Jm
Uebrigen ſoll bei der Zuweiſung von Plätzen,
unbeſchadet nothwendiger Einrichtungen im Jn-
tereſſe der Ordnung, Sicherheit und Oekonomie
des Betriebes, den Wünſchen und der Bequem-
lichkeit des reiſenden Publikums in entgegen-
kommendſter Weiſe Rechnung getragen, vor Allem
auch die für die warme Jahreszeit angeordnete
mäßige Beſetzung der Koupees (1. Klaſſe mit 4
Perſonen, 2. Klaſſe mit 6 und 3. Klaſſe mit 8
Perſonen) allgemein, ſo lange hinreichender Platz
vorhanden iſt, als Regel feſtgehalten werden.

F [Militaria.) Wir machen die Eltern,
welche die Beurlaubung beim Militär dienender
Söhne, zur Dispoſition des Truppentheils
(Königsurlaub) nach zweijähriger Dienſtzeit
erwirken wollen, darauf aufmerkſam, daß
dieſe Geſuche bis ſpäteſtens 1. Juli anzubrin-
gen ſind.

s Epidemie.] Jn der Lützener Umgegend
haben ſich gefährliche und gefürchtete Gäſte ein-
geniſtet; es ſind dies Scharlach und Diphtheritis,
die theilweiſe auch recht bösartig auftreten. So
ſtarben in der vergangenen Nacht aus der Fa-
milie des Lehrers Sonntag in Schkeitbar 2 Kin-
der an dieſer heimtückiſchen Krankheit.

Jedes Mitglied einer Familie
gleichviel ob einer adeligen oder bürgerlichen
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1 V.

Civilſenats, vom 5. April d. J, berechtigt, gegen

Perſonen welche ſich rechtswiedrig den Namen
der Familie beilegen und ſich als zur Familie
gehörig bezeichnen, im ordentlichen Rechtswege
auf Unterlaſſung dieſer Anmaßungen zu klagen.

v v v v v v v v JTheater in Leipzig.
Mittwoch, 30. Mai. Neues: Concert. Altes:

Anfang /28 Uhr 18. und letzte Claſſiker Vorſtellung zu
halben Preiſen. Gaſtdarſtellung des Frl. Auguſte Santen,
vom Stadttheater zu Straßburg. Mari Stuart-
Trauerſpiel in 5 Acten von Fried. Schiller. Maria Stuart

Frl. Auguſte Santen.

Handels- Blatt.
Produkten- Börſe.

Berlin 28. Mai. Weizen (gelber) Mai 199,00.
Septbr.Oct. 194,00 flau.

Roggen. Mai 149,00. MaiJuni 149,00. Sept. Octbr.
152,00 matt.

Gerſte loco 125 200.
Hafer. MaiJuni 131,00.
Spiritus loco 55,60. Mai Juni 54,90. Auguſt Septbr.

56,40 matt.
Rüböl loco 73,00 M. Mai 73,00, Sept.Octbr. 60,20 Mk.

Breslau, 28, Mai. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 54,00, p. Aug. Sept. 54,60, p. Sept. Oct. 53,50.
Weizen p. Mai 189,00. Roggen p, Mai 149,00 p.
Mai Juni 148,50 p. Sept. Oct. 150,00 Rüböl p.
Mai 73,00, p. MaiJuni 73,00, p. Sept.Oct, 60,50.

Magdeburg, 28. Mai. Land Weizen 188 196 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., Rauh We en 176 184
Mk. Roggen 140 152 Mk., Chevalier-Gerſte 140--160
Mk., Land Gerfie 134--144 Mk. Hafer 136 152 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 55,80-—56,30 Mk.

Leipzig, 28. Mai. Spiritus loco 56,80 M. G., höher.
Fonds- Börſe.

Berlin 28, Mai. Die Situation der Börſe hat ſich
ſeit Sonnabend weſentlich geändect. Die politiſchen Vor
gänge in Aſien verſlimmten die Pariſer Börſe und vier
nutzte man dieſes Moment nach Kräften aus. Mit einer
ganz bedeutenden Einbuße eröffneten die leitenden Specul
tionspapiere und gaben dann noch K.einigkeiten nach.
Credit verlieren ca. 7 M., Franzoſen und Lombarden ca.
3 M. Auch einheimiſche Bahnwerthe ließen procentweiſe
nach, für Marienburger führte man ſchlechte Bei iedsnach-
richten an. Von Renten waren namentlich Ruſſen weichend

4 Preußiſche Conſols 102,40. Oberſchleſische
Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 258.00. Mainz-
Ludwigehafener Stamm-Actien 100,40. 4 Ungar. Gold
rente 75,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,40.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 565.00 Oeſterr. CreditActien
514,50. Tendenz: matt.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück bz Sovereignes p. Stück 20.43 G 260-Francs.
Stücke 16.24 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück

G Jmperials per Stück G do. per 500 Gr.
G Engl. Bankn, p. 1 L. Sterl. G Franz.

Bankn. p. 100 Fres. 81.10 bz Oeſterr. Bankn. p. 100 fl.
170.95 b do. Silbergulden Rufſ. Bankn. p. 100
Rub. 202.90 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greend.
(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p, Doll. 4.25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockh. in Kr 14.25 G.

Viehmarkt, Berlin 28. Mai. Es ſtanden zum
Verkauf 2940 Rinder, 6831 Schweine, 1709 Käilber,
15331 Hammel. Rinder waren zwar in bedeutend ge
ringerer Anzahl am Platze, als vor acht Tagen, trotzdem
verlief das Geſchäft nicht lebhafter, da den Schlächtern noch
bedeutender lebender Vorrath aus der Vorwoche geblieben
war. Auch die Preiſe blieben bis auf geringe Waare, die
ſehr wenig vertreten war, und um eine Kleinigkeit höher
ging, unverändert und zwar für Ia. 57--61, feinſte Stücke
bis 63, IIa. 48--51, IIIa. 42--44, IVa. 39 -41 Mk. p.
100 Pfd Schlachtgewicht, Schweine waren dem Bedarf
gegenüber in zu ſtarker Anzahl zugetrieben, ſodaß der Markt
recht ſchleppend verlief. Feine, nicht zu ſchwere Waare und
Senger wurden bevorzugt. Beſte Mecklenburger erzielten-
ca. 49, Pommern und gute Landſchweine ca. 48, Senger
45 47, Ruſſen 42--48, Serben 45 50 M. p. 100 Pfd:
bei 20* Tara, Backonier 55--56 M. bei 40 45 Pfd. p.
Stück Tara. Kälber konnten, gleichfalls des ſtarken Auf,
triebes wegen, bei zögerndem Geſchäft die Preiſe des ver
floſſenen Freitags nicht erreichen Ia. wurde mit 50--56,
IIa. mit 43 48 Pf p. 1 Pfd. Schlachtgewicht bezablt.

Für Hammel verlief der Markt recht rege und glatt
es waren allerdings auch faſt 5600 Stück weniger zuge-
trieben, als vor acht Tagen, ſo daß eine erhebliche Beſſerung
in den Preiſen ſtattfand. Dieſelben ſtellen ſich für Ia. auf
52--55, beſte Lümmer bis 58, IIa, auf 45 59 Pf. p. 1
Pfd. Schlachtgewicht.

Meteorologiſche Station
Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

128./5. Apd. v. U. 29 /5. Mr. S U.

Barometer Mill. 758,5 758,0
Lhermometer Celſius 180 15Rel. Feuchtigkeit 74,2 62,08ewötktung o 3Wind NNW NV3 4ke

Niederſchläge 0,2 Therm. minimal 10,0.

h



Bergmann's
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Rogne- en e e dw TeeVermögens- Ausweis Ende December 1882 r
Vermögensbestand. Mt. P. Verbindlichkeiten. w. Pf. Vorraäthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Baare Kasse u. Guth. b. d. Reichsb. 158 10028 Schädenres. f. d. Todesfallbranche 235 468061 Meine
Wechsel und Staatspapiere 389 640 14 Prämien-Reservefonds 27 662 544 04Lombarddarlehn e. 12000 Fonds der Aussteuer- Versicherten 1561 331 48 01 C u C J
Mündelmässige Hypotheken 28988 530 16 Fonds der Kautionsdarlhn.-Empk. 658 69250 t
Kautionsdarl. u. Policenvorschüsse 5466 211 68 Amortisationsfonds f. Hypotheken 21590388 ſind hiermit der fleißigen Benutz-
Hausgrundstück und Mobiliar 109659838 Pens.-Fds. d. Gesellschaftsbeamten 69 213 78 ung des Publikums beſtens em
Am 31. Decbr. 1882 fällige Beiträge 696771 23 Div.-Reservefnds. (Div.-Verth. B.) 180 486 66 pfohlen.
1883 zahlbar werdende Beitragsrat. 805 023 22 de n n äes e Fiſcher t 4 95 W O. Meuschkel.
Stückzinsen 514 533 74 Veberschuss Ende 82 (Sicherheitsfnd. Möbeltransportgeſchäft

38 127 408183 38 12740883 von 4. Du n
Merſeburg, Neumarkt 67,

Versicherungsbestand Ende 1882: 35 029

34 599 454 M.
Dividende im Durchschnitt der letzten 4 Jahre: 49 für 1884: 41 der ordentlichen Jahresbeiträge.

Weitere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter
in Merseburg: A. Rindfleisch, Hpt.-Agt., Aukt.-Kommissar,

in Gr. Gräfendorf: Emil König, Lehrer, in Lützen Rob. Verd. von MerkKoel.

Personen versichert mit 188491800 Mk.
Einnahme an Versicherungsbeiträgen und Zinsen im Jahre 1882: 7826 682 Mk. 75 Pf.

Ausgabe für Todesfälle im Jahre 1882: 2449254 M. 90 Pf., seit Bestehen der Gesellschaft:

empfiehlt ſich bei Umzügen in und
außerhalb der Stadt zu ſoliden Preiſen.

Ein kleines, herrſchaftlich ein-
S gerichtetes Haus iſt zu ver

miethen und ſogleich oder ſpäter
zu beziehen.

Leunger Str. 4.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Fuhrmann

Karl L aue zu Merſeburg gehörige, im Grundbuche von Merſeburg geſchl.
Band XXXI Blatt 1330 eingetragene Grundſtück:

Vom Plane 233a, Kartenblatt 5, Flächenabſchnitt 383/73, 7 ar 90 [Imtr.

Die Wiitglieder der

Genoſſenſchaft für partielle Berichtigung der
Elſter II. Strecke zu Zwenkau

werden hierdurch zu einer außerordentlichen Genoſſenſchafts Verſammlung auf

Mittwoch den 6. Juni 1883, Vorm. 16 Uhr,
1 r, in den Gaſthof zu Zöbigker eingeladen. piean hieſiger w. irrt Es iſt Beſchluß zu faſſen über die Art der Beſchaffung der Mittel für

g am Juli I883 Vormi ttags 10 Uhr den in Eiſen projectirten Umbau der über das Zwenkauer Wehr führenden öff
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag t 24, Mai 1883 Ze
verkündet werden.

Es beträgt der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grund- Der nene Vorstand.
ſteuer veranlagt worden, ver Thaler. gole, vexlonrigt

Der Auszug aus der Grundſteuer Mutter Rolle, ſowie beglaubigte R T.Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Ab e Aus Ver Ia ul ſ. D.
theilung II. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 9. Mai 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Wiejenverpachtung in Collenbey.
VFreitag den I. Juni cr., Nachmittags 2 Uhr,

ſollen ca. 100 Mrg. Collenbey'er Rittergutswiesen
in größeren und kleineren Parzellen meiſtb. verpachtet werden, wozu
ich Pachtluſtige hiermit einlade. Sammelplatz: Gasthaus
zu Collenbey.

Merſeburg den 20. Mai 1883.
A. Rindfſleisch, Kr.-Auct.-Commwiſſ. i. Auftr.

Baumeiſtern, Haus- und Bauherren.
Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwamms empfehle das alleinig

patentirte und prämiirte kieſelſaure Jmprägnir- und Jſolir-Material, bewährt
in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen höchſter miethen und 1. October oder auch holz, Brettern, Latten, ſowie ein ge
Militair und Regierungsbaubehörden.: früher zu beziehen. Tbor mit e und Thüren meiſt fü

3 egen bietend verkauft werden.Dr. H. Zereners Antimerulion. e. h S Peege. JeHerr F. W. n Nheſebitg giebt daſſelbe billigſt, bei Original- Artällerie. Acersröurger kö

gebinden mit hohem Rabatt ab. W3 im rei Freitag den 1. Juni er. AbendsJ Ferner empfehle zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der 8 ühr, General Verſammlung. S omm erth egter de
Erde, wie Stakete, Planken, Keller, Hof- und Stallthüren, Geräthe,
Schwellen Pfähle 2c. 2c. und auch als ſehr ſtarkes öliges
Schwammmittel:

inl- z Antiſeptiſches Oel- Anſtrich- u.Carbol-Firniß als gelbliches e r t glieder wird dringend erſucht und Mittwoch bleibt die Bühne geſchloſſen. ſi
Carbol-Asphalt als bräunliches à kg 50 und 40 Pf. gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, Donnerſtag: Mutterſegen. J
Sſaffmrier ECarnalit-Badeſalze 100 kg M. 4, 50 kg M. 2,50, 25

kg M. 1,50.
PatentKieſelguhr-Desinfectionsmittel und Apparate.

Proſpect, Rath und Auskunft franco und gratis.
Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg.

Huittungen (Tin zuverläſſiges, erfahrenes Dienſt
J mad wer findet zum 1. Juli d.

über Waiſengelder für Vormünder J. einen Dienſt
und über Wittwen und Waiſen Unteraltenburg 54, 1 Tr.
eder für Wittwen ſind vorräthig Ein ordentliches, zuverläſſiges

U Dienſtmädchen wird per 1. Juli
Gefunden ein Portemonnaie. Lohn 90 Mark. Zu erfragen in der

Schleussner, Friedrichſtr. 8. Exped. d. Bl.

Geſundheitsrückſichten zwingen mich länger von Merſeburg
abweſend zu ſein und mein Geſchäft auf unbeſtimmte Zeit zu
ſchließen.

Stelle deßhalb alle Artikel meines Lagers, die der Saiſon-
mode unterworfen (Hüte, garnirt und ungarnirt, Schleifen,

Ausverkauf.

Cravatten, Schärpen, Rüſchen, Spitzen 2c.) zum
Einkaufspreiſe von Montag den 28. d. M. kurze Zeit zum

Anna Kreft.
Merſjeburger Landwehr- Verein.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren für Halle a/S. und Umgegend hat
unſeren Verein zur Theilnahme an der Sonntag den 10. Juni er. zu
Halle a/S. ſtattfindenden Standartenweihe eingeladen.

Wiitzlieder, welche dieſer Einladung Folge zu leiſten beabſichtigen, wollen
dies bis zum 3. Juni dem Schriftführer des Vereins Kam. Schmalz anzeigen.

Das Direetorium.
Wohnungs- Anzeige.

Markt Nr. 11 iſt die 1. Etage,
5 Stuben und Zubehör, zu ver-

Tagesordnung Beſprechung wegen
des Sommerfeſtes.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mit-

daß Anmeldungen wegen Theilnahme
von Nichtmitgliedern an dem Sommer-
feſte unter Angabe der Zahl der Kinder,
ob Knaben oder Mädchen, in der
nächſten Verſammlung anzubringen

ſind. Der Vorstand.
Gltern, welche geſonnen ſind,

Kinder von dem verſtorbenen
Gärtner Albert Pohle hierſelbſt,
(2 Knaben im Alter von 8 u. 6
Jahren und 1 Mädchen von 4
Jahren) in Pflege zu nehmen,
wollen ſich bald beim Unterzeich-
neten melden.
Meuſchau den 28. Mai 1883.
Der Ortsrichter C. Pohle.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Donnerſtag den 31. d. M.,
Nachmittags 4 Uhr, ſoll auf hieſ-
Domplatze der letzte Reſt von Brenn-

zur Vunkenburg.
Dienſtag den 29. Mai: Ganz neu!:

Lumpenmüllers Lieschen.

Ein Mädchen
wird als Aufwartung geſucht
Gotthardtsſtr. 5, 1 Tr.

Zwei friſchmilchende

a e
ſind zu verkaufen bei

Gottl. Ebisch,
Uichteritz bei Weißenfels.

Th egater. Warum kommt
Die beiden

Finkenſteins““ nicht nochmals zur
Aufführung
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